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Verhaltenskodex für Statistik
Schweizer Tage der öffentlichen Statistik im Kongresszentrum

Im Mai 2005 legte sich das Euro-
päische Statistische System
(ESS) einen Verhaltenskodex
(Code of practice) zugrunde, der
das gute Funktionieren des Sys-
tems als Ganzes und die Pro-
duktion hochqualitativer, zuver-
lässiger Statistiken sicherstellt.

ADELHEID BÜRGI-SCHMELZ*

Seit dem Inkrafttreten des bilatera-
len Abkommens zwischen der
Schweiz und der EU über die Zu-
sammenarbeit im Bereich der Sta-
tistik am 1. 1. 2007 nimmt die
Schweiz am ESS teil. Der Bundesrat
hat am 31. 10. 2007 vom Verhaltens-
kodex Kenntnis genommen. Damit
bringt er politisch zum Ausdruck,
dass die ethischen Grundsätze des
Verhaltenskodex auch von der
Schweiz unterstützt werden.
In einem ersten Schritt richtet sich
der Verhaltenskodex an die nationa-
len Statistikämter. Sein Geltungsbe-
reich soll aber auf alle nationalen
Statistikstellen ausgedehnt werden,
die Daten an Eurostat liefern.
Um die Erfüllung des Verhaltensko-
dex zu überprüfen, wurden sämtliche
nationalen Statistikämter der EU-
und EFTA-Staaten und Eurostat in
den Jahren 2006 und 2007 einer
Peer-Review unterzogen. Kernpunkt
der Prüfung war die Konformität mit

halten. Es besteht natürlich auch
Spielraum für Verbesserungen, allen
voran im Bereich des Qualitätsma-
nagements und der Koordination.
Wie alle anderen nationalen Statisti-
schen Ämter der EU- und EFTA-
Staaten hat das BFS einen Aktions-
plan erstellt, um dem Verhaltens-
kodex noch besser umzusetzen. Die
Massnahmen des Plans sollen in den

Jahren 2008 bis 2012 umgesetzt wer-
den. Diese beziehen sich in erster Li-
nie auf das BFS. Gleichzeitig werden
Vorschläge für den Einbezug der üb-
rigen Bundesstatistikstellen präsen-
tiert.

Dr. Adelheid Bürgi-Schmelz ist Di-
rektorin des Bundesamtes für Statis-
tik BFS.

dem Kodex, insbesondere beim insti-
tutionellen Umfeld und bei der Pu-
blikation von Statistiken.
Die Peer-Review für das BFS fand
Ende 2007 statt. Ihr voraus ging eine
Umfrage zur Kundenzufriedenheit
bei den Kunden des BFS von 2007.
Im Evaluationsbericht hat das BFS
die Beurteilungen «gut» bis «sehr
gut» in den geprüften Bereichen er-

Neben dem Hauptthema – demVerhaltenskodex der EU – geben Fachleute Einblick
in ihre aktuellen statistischen Arbeiten. Foto swiss-image

Öffentliches
Podiumsgespräch
Der Verhaltenskodex der EU ent-
hält ethische Grundsätze, die das
Funktionieren des öffentlichen Sta-
tistiksystems und die Produktion
hochwertiger Statistiken sicherstel-
len. Er soll auch für die schweizeri-
sche Statistik wegleitend sein.
Nach einem Grusswort von Regie-
rungsrat Hansjörg Trachsel diskutie-
ren Exponenten aus der Sta-
tistik unter der Leitung von Urs Gre-
dig, Moderator der «Tagesschau» SF
DRS, über die Auswirkungen des
Kodex auf die Schweiz.
Dieses Event findet heute Dienstag
von 15.30 bis 17.00 Uhr im Kon-
gresszentrum Davos statt. Öffent-
lich ist weiter ein Vortrag von Jagd-
inspektor Dr. Georg Brosi über die
Jagdstatistik am Mittwoch, 10. Sep-
tember um 11.30 Uhr.

«CompiSternli» gewinnt 1. Preis
«Zurich»-Solidaritätspreis vergeben

Im Rahmen des Solidaritätsprei-
ses der Zurich Versicherungen,
welcher in verschiedenen Regio-
nen der Schweiz vergeben wor-
den ist, sind neue Formen solida-
rischen Handelns bewertet und
ausgezeichnet worden. Den
1. Preis hat Rahel Tschopp aus
Davos für ihr Projekt «Compi-
Sternli» entgegennehmen dür-
fen.

THOMAS GÜNTER

Mit dem «Zurich»-Solidaritätspreis
unterstützt «Zurich» ein bestehen-
des, regional verankertes Projekt,
welches zum Ziel hat, das solidari-
sche Handeln zwischen den Genera-
tionen zu fördern. «Alte Menschen
stehen nicht nur für die Vergangen-
heit und junge Menschen nicht nur
für die Zukunft. Beide Generationen
sind die Gegenwart. Doch zuneh-
mend leben junge und alte Men-
schen in verschiedenen Welten»,
begründet die «Zurich» die Aus-
schreibung des Solidaritätspreises.
Bereits heute würden zahlreiche
Projekte existieren, die sich dem ge-
nerationenübergreifenden Kontakt
widmen und damit die positiven Be-
gegnungen fördern, so die «Zurich»
weiter. Je mehr beide Generationen
zum wirtschaftlichen, gesellschaftli-
chen und alltäglichen Leben beitrü-
gen, desto besser könnten die zu-
künftigen demografischen Heraus-
forderungen bewältigt werden.

Aus der «Davoseri» erfahren
Im Oktober letzten Jahres wurde der
«Zurich»-Solidaritätspreis in der Re-
gion Graubünden ausgesetzt. Durch
Berichte in der «Davoser Zeitung»
auf «CompiSternli» aufmerksam ge-
worden, reichte Reto Dürst seitens
der Hauptagentur Davos der «Zu-
rich» das Projekt «CompiSternli» ein.
Das im Jahr 2006 lancierte «Compi-
Sternli» hat zum Ziel, älteren Men-
schen Zugang zu den modernen In-
formations- und Kommunikations-
technologien zu ermöglichen. Dabei
bieten Kinder der Mittelstufe in ih-

rer Freizeit Menschen ab 60 Jahren
einen Computerkurs an. Ein Kind
weiht jeweils einen älteren Men-
schen in die Grundzüge des Compu-
ters ein.

Strenge Kriterien
Mit dem «Zurich»-Solidaritätspreis
werden nur Projekte prämiert, die
seit mindestens 12 Monaten beste-
hen und das solidarische Handeln
zwischen den Generationen fördern.
Das Projekt muss zudem einer oder
beiden Generationen einen konkre-
ten und direkten Nutzen bringen
und regional verankert sein (Träger-
schaft stammt aus der Region, und

das Projekt richtet sich an eine Ziel-
gruppe in der Region). Im Vorder-
grund stehen die sozialen Aspekte,
nicht technische Meisterleistungen.
Nachhaltigkeit, Kreativität, Attrakti-
vität und Innovation des Projektes
sind erwünscht.

Prominente Jury
Im Frühling 2008 haben die Jurymit-
glieder Silvano Beltrametti, Agathe
Bühler, Altstandespräsidentin, Ar-
mon Fontana, Kulturbeauftragter
des Kantons Graubünden, Dr. Tho-
mas Kehl, Zürcher Höhenklinik, und
Verleger Hanspeter Lebrument die
eingegangenen Projekte begutach-

tet, beurteilt und am 21. August 2008
den ersten mit 10 000 Franken do-
tierten Preis dem Projekt «Compi-
Sternli» zugesprochen.

In Davos weiterhin gratis
Das Preisgeld von 10 000 Franken
wird Rahel Tschopp für die Schulung
der Kinder einsetzen, aber auch da-
für verwenden, ihre «CompiSternli»-
Aktionen in Davos weiterhin gratis
anzubieten. In anderen Orten, an de-
nen «CompiSternli» ebenfalls einge-
führt wird, muss ein bescheidener
Unkostenbeitrag entrichtet werden.
Für den nächsten Davoser Kurs sind
übrigens 50 Kinder angemeldet.

Rahel Tschopp (r.) erhielt von der Zurich Versicherung den ersten Preis in der Höhe von 10 000 Franken. Links im Bild: Reto
Dürst, Leiter der Hauptagentur Davos der «Zurich». Foto zVg.

J O U R N A L

SKG Davos,
KynologischerVerein
as. Heute Dienstag um 19 Uhr tref-
fen sich Begleit- und Sanitätshunde-
führer zum Unterordnungstraining
auf dem Übungsplatz beim Wald-
friedhof.
Am Donnerstag um 19 Uhr treffen
sich alle Begleit-, Sanitäts- und
Plauschhündeler auf dem Parsenn-
parkplatz zu einer Spezialübung.
«Wie führe ich meinen Hund bei Be-
gegnungen mit Joggern, Reitern, Be-
hinderten usw.?» An- und Abmel-
dungen nimmt Iren Michel ent-
gegen, Telefon 081 404 20 92. Bei al-
len Gruppen sind interessierte oder
neue Hundehalter mit ihrem Hund
herzlich willkommen – Schnupper-
besuche sind in allen Kursen mög-
lich.

Frauenbund Davos
ma. Am Mittwoch, 10. September,
um 20.15 Uhr im Restaurant Dörfji,
Davos Dorf treffen sich die Mitglie-
der des Frauenbundes Davos zum
Thema «Jagd und Jagdplanung in
Graubünden» mit Herrn Beat Ange-
rer. Auch Gäste heissen wir herzlich
willkommen. Für Nichtmitglieder
wird ein kleiner Unkostenbeitrag er-
hoben.

Monatstreffen BPW
mg. Am Mittwoch, 10. September,
um 19 Uhr treffen sich die Mitglie-
der des Business and Professional
Women Club Davos (BPW) zu ih-
rem Monatsanlass. Hört man Davos,
denkt man zuerst an herrliche Natur,
viel Sonne und blauen Himmel, viel-
seitige Ferien- und Sportmöglichkei-
ten. Für die meisten bedeutet es Er-
holung und Vergnügen. Diese
Vorzüge wissen auch die Einheimi-
schen zu schätzen. Aber was bedeu-
tet es für Davos, eine Stadt zu sein,
zudem auch noch die höchstgelege-
ne Europas?
Landrätin Astrid Heinrich wird in
ihrem Einführungsreferat mehr ver-
raten: Davos – die Stadt, die sich
Landschaft nennt.
Treffpunkt: 19 Uhr Landratssaal (im
alten Postgebäude), Davos Platz.

Ausflüge
in die Nachbartäler
e. Im Bildvortrag von morgen Mitt-
woch, 10. September, im Hotel
Sunstar in Davos Platz wird Klaus
Bergamin die Landschaft Davos mit
den beiden Nachbartälern verglei-
chen. Auf anschauliche Weise wer-
den Sie Gemeinsames und Gegen-
sätzliches dieser drei Kulturland-
schaften kennenlernen. Typisch wal-
serische Bauten prägen nicht nur das
ländliche Davos, sondern auch die
Dörfer an den Hängen des Prätti-
gaus. Im Romanisch sprechenden
Albulatal sind Sprache und Häuser
mit dem Engadin verwandt, Zeug-
nisse des einstigen Passverkehrs.
Einfache gotische Kirchen der Vor-
reformation finden wir auch in den
einsamsten Dörfern des Prättigaus –
reich geschmückte barocke Kirchen
mit teilweise prunkvollen gotischen
Altären im Albulatal.
Die Brückenbaukunst war von alters
her in Graubünden präsent. Dies
zeigt sich an den Bahnviadukten von
Solis, Filisur und Wiesen. Die Salgi-
natobelbrücke im Prättigau ist 1991
ins Weltkulturerbe aufgenommen
worden. 2005 ist die Sunnibergbrü-
cke, das Wahrzeichen von Klosters,
eingeweiht worden.
Seit dem 7. Juli gehört die Bahn-
strecke zwischen Thusis und dem
Engadin bis Tirano zum Weltkultur-
erbe. Bilder mit technischen Meis-
terwerken und dem Blick zum idylli-
schen Palpuognasee beschliessen
den 11⁄2 Stunden dauernden Vortrag.
Dank dem Entgegenkommen der
Sunstarhotels ist der Vortrag für Ein-
heimische und Gäste kostenlos.


